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i>ie Dent d'Oche, fcje Tour d'Aï ragen lidjt bar-
aud empor. SJtit ber featïb ftreife id) tiefetofenb
bad f)of)e Sdjilf, in beffen SJlitte ein Sdjtoarm
junger Stare fein Hauptquartier aufgefdjlagen
feat/ um nacf) bielem ©efdjtoäg unb @e3anfe
ptöfetiicfe toie eine Scgrotlabung 311m Himmel
emporçuifidjnellen. 3n ben ©arten gtüfeeri ©la-
biolen, Sbnien unb legte STofen, auf ben gelbem
eine feefcfeelbene, toeige Steife. SOlir ift, .atd füllte
id) fie alle, bie 331umen, mit ber Hanb ftreicfeeln/
bon tijnen Stfefcfeieb nehmen. Sßer bon uns toürbe
ben SBinter üfeerftefeen? toer niefet?

Um bie Q3äume Riefet immer bidjter ber Stfeenb-

l)autf); bad legte SJtotorboot feat fein Hlopfen
eingeteilt; ber See fdjlummert fdjon. Stun merfe

icf>/ bag ief) altein bin. Unb id) benfe an mein

Heini/ an meine ftille Stubierftube mit ben bie-
len 93ü(feern, bem fleinen, grünen Ofen/ ber be-
feaglicfeen Stehlampe, bem ©itoan, auf bem id)
fo oft fcfelafe ober lefje, unb icf> fefene mid) nadj
bem befeaglicfeen Haudfrieben, nad) ©eborgenfeeit
unb Umgebenfein/ um nad) einigen SBodjen bon
ber 6efenfud)t toieber feinauögetriefeen 3U toerben,
in irgenb eine f^erne, eine nod) unbefannte SBelt.

Unb 3toifd)en biefen beiben Polen, bem Sßanber-
trieb unb bem Heimtoelj verfliegt mein fiebern

bcrraufdjt bad fiieb meined ©afeind, unb ed nagt
bie ffe'nfternid, aud ber bie ©toigfeit toie ein

groged, rätfelgafted fiicfet aufteucfetet.

Der Hirtenknabe

U-U/ u-u-uu! Unb aud bem ©efeirge toiber-
ballte ber Stuf bed Hirtenfnaben. ©r batte featb

alle fieine ©eiglein berfammelt; eined nadj bem

anbern toar ber3ugefprungen. Stun ftieg er mun-
teren Sinned, in einem lauten Trubel bon Her-
benglocfen unb ©emecfer, 3U ben Söofenftätten
hinunter/ bie unb ba einen bellen/ übermütigen
3aud)3er gen Himmel, in bie SSerge hinein ober
ind 3tal feinafefcbicfenfe.

U-U, u-u-uu!... Unb ein fleißiger Hofetjauer
im nahen ïannentoalb anttoortete mit bem glei-
eben Stufe. Sann fdjtoieg ber ©eiggirt: er toar
an ben Stanb eined Slbljanged gefommen, too ber

$etd fenfreefet 3ur 2tefe fefetoanb. Hier galt nur
eined: b&djfte Slufmerffamfeit toalten laffen, um
hinter ben Siegen feinen fehltritt 311 tun. Hinter
biefen Siegen, bie fid) einen Pfifferling um bie

©efafer Wimmerten unb bon einem Stein 311m

anbern hüpften, immer bem Stanb bed SIbgrun-
bed entlang, aid hatten fie jfeeube baran, ben

Hüter, ber für fie gitterte, rafenb 3U madjen.
Slid ber unfeeilbolle pfab 311 ©nbe toar, ftieg

er einen Seuf3er, gemufefet aud ©anfbarfeit unb

Sufriebenfjeit, aud unb fefemetterte bon neuem
feinen Sriumpbruf in bie fiüfte: U-u, u-u-uu!...

©runten im Sale, am ffuge bed Sßerged, toar-
fen tbm gtoei anbere Hirten, bie ihre HeOe tränf-
ten, aid ©rug ein ©djo 3m

S3eim ©urdjqueren eined Hafelbufdjtoälbdjend
machten bie Qiegen SJtiene, fid) toieber 31t 3er-
ftreuen; bielleidjt fanben fie, ed fei noch 3U früh,
um in ben Stall 3urücf3ufebren. Hiebbin eilenb,
bortbin fegenb, fie beim Stamen rufenb unb mit
reid)tirf)en Sal3mengen anlocfenb, gelang ed bem

âîrmften, fie aid feerbe beifammen 311 halten unb

auf eine SBiefe binaud 3U treiben, too man bad

©orf bor fidj flag, toeldjed unter ben legten
Strahlen einer fed'en, ettoad borlauten Sonne
am SBinterenbe gtoifcfeen ben nodj fahlen Hafta-
nienbdumen lächelte.

Heudjenb (nad) biefer Hin- unb Herljegerei),
aber froh, fein Stube! enblicfe aud jeglicher ©efafer
beraudgebradjt 3U haben, madjte ber Hirte eine

legte Safeberteilung an feine Siggen,' bie ange-
fiefetd einer folefeen S3erfdjtoenbung ben Perftanb
toieber gefunben 3U gaben fdjienen unb ihm gan3
feftlidj geftimmt folgten. Stun er fiefe toieber
ettoad erfeolt hatte, toollte er bie 3nere gäfelen :

eind, 3toei, brei... feefegegn. ©r mugte fid) ber-
redjnet haben, toeil bie Sag! niefet fttmmte, unb
begann bon borne: eind, 3toei, brei... fetf)3ehn.
©d toar alfo fein ferrtum; eined fehlte. Seine
Slugen fdjauten bligfcfenelt über alle gintoeg
unb .1.1. fanben bie fiSancfeiina niefet, eine ber

beften, unb bie bad Pöcflein 3ur SBelt gebradjt
hatte.
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die Dent «LOcus, die Tour 6'^.ï ì'agen licht dar-
aus empor. Mit der Hand streife ich liebkosend
das hohe Schilf, in dessen Mitte ein Schwärm
junger Stare sein Hauptquartier aufgeschlagen
hat, um nach pielem Geschwätz und Gezanke

plötzlich wie eine Schrotladung zum Himmel
emporzuschnellen. In den Gärten glühen Gla-
diolen, Zynien und letzte Nosen, auf den Feldern
eine bescheidene, Weiße Nelke, Mir ist, als sollte
ich sie alle, die Blumen, mit der Hand streicheln,
von ihnen Abschied nehmen. Wer von uns würde
den Winter überstehen? wer nicht?

Um die Bäume zieht immer dichter der Abend-
hauch) das letzte Motorboot hat sein Klopfen
eingestellt) der See schlummert schon. Nun merke

ich, daß ich allein bin. Und ich denke an mein

Heim, an meine stille Studierstube mit den vie-
ten Büchern, dem kleinen, grünen Ofen, der be-

haglichen Stehlampe, dem Diwan, auf dem ich

so oft schlafe oder lest, und ich sehne mich nach

dem behaglichen Hausfrieden, nach Geborgenheit
und Umgebensein, um nach einigen Wochen von
der Sehnsucht wieder hinausgetrieben zu werden,
in irgend eine Ferne, eine noch unbekannte Welt.
Und zwischen diesen beiden Polen, dem Wander-
trieb und dem Heimweh zerfließt mein Leben,
verrauscht das Lied meines Daseins, und es naht
die Finsternis, aus der die Ewigkeit wie ein

großes, rätselhaftes Licht aufleuchtet.

Der Dirter>lînul)e

U-u, u-u-uu! Und aus dem Gebirge Wider-
hallte der Nuf des Hirtenknaben. Er hatte bald
alle seine Geißlein versammelt) eines nach dem

andern war herzugesprungen. Nun stieg er mun-
teren Sinnes, in einem lauten Trubel von Her-
denglocken und Gemecker, zu den Wohnstätten
hinunter, hie und da einen hellen, übermütigen
Jauchzer gen Himmel, in die Berge hinein oder

ins Tal hinabschickend.

U-u, u-u-uu!... Und ein fleißiger Holzhauer
im nahen Tannenwald antwortete mit dem glei-
chen Nufe. Dann schwieg der Geißhirt: er war
an den Nand eines Abhanges gekommen, wo der

Fels senkrecht zur Tiefe schwand. Hier galt nur
eines: höchste Aufmerksamkeit walten lassen, um
hinter den Ziegen keinen Fehltritt zu tun. Hinter
diesen Ziegen, die sich einen Pfifferling um die

Gefahr kümmerten und von einem Stein zum
andern hüpften, immer dem Nand des Abgrun-
des entlang, als hätten sie Freude daran, den

Hüter, der für sie zitterte, rasend Zu machen.
Als der unheilvolle Pfad zu Ende war, stieß

er einen Seufzer, gemischt aus Dankbarkeit und

Zufriedenheit, aus und schmetterte von neuem
seinen Triumphruf in die Lüfte: U-u, u-u-vu!...

Drunten im Tale, am Fuße des Berges, war-
sen ihm zwei andere Hirten, die ihre Herde tränk-
ten, als Gruß ein Echo zu.

Beim Durchqueren eines Haselbuschwäldchens
machten die Ziegen Miene, sich wieder zu zer-
streuen) vielleicht fanden sie, es sei noch zu früh,
um in den Stall zurückzukehren. Hierhin eilend,
dorthin setzend, sie beim Namen rufend und mit
reichlichen Salzmengen anlockend, gelang es dem

Ärmsten, sie als Herde beisammen zu halten und
aus eine Wiese hinaus zu treiben, wo man das

Dorf vor sich sah, welches unter den letzten

Strahlen einer kecken, etwas vorlauten Sonne
am Winterende zwischen den noch kahlen Kasta-
nienbäumen lächelte.

Keuchend (nach dieser Hin- und Herhetzerei),
aber froh, sein Nudel endlich aus jeglicher Gefahr
herausgebracht zu haben, machte der Hirte eine

letzte Galzverteilung an seine Ziegen/ die ange-
sichts einer solchen Verschwendung den Verstand
wieder gefunden zu haben schienen und ihm ganz
festlich gestimmt folgten. Nun er sich wieder
etwas erholt hatte, wollte er die Tiere zählen:
eins, zwei, drei... sechzehn. Er mußte sich ver-
rechnet haben, weil die Zahl nicht stimmte, und
begann von vorne: eins, zwei, drei... sechzehn.

Es war also kein Irrtum) eines fehlte. Seine
Augen schauten blitzschnell über alle hinweg
und.>.>. fanden die Bianchjina nicht, eine der

besten, und die das Böcklein zur Welt gebracht
hatte.
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SMeffeidjt tear fie in ben Stugbüfdjen ?utücf-
geblieben, fonnte aber nicgt toeit fort fein. Unb et
fing fogfeid} an, fie 311 rufen: 23iancgina, ba,
ba 93iancgtna, ba, ba!... SIber bte 33tandjina
fam nicgt sum 93orfcgetn.

©a er fürrgtete, aucf) bie anbern 31t Perfieren,
toenn ber if>aft nod> länger bauere, 30g er mit
ber irferbe toeiter, bas B>et3 bon einer traurigen
Sfgnung beengt, ©er ffugtoeg führte ins ©orf
hinein. Unb bie ©eigfetn trotteten fcgtoermütig
hinter bem Birten ï>er, eines ïjart am anbern, bie

SMufer an ber Erbe, als nähmen fie Sïnteif an
feiner ©orge.

3m ©orfe angefommen, fcgfog er bie Siegen
in ben ©tail, fagte ben ©einen 3U S)aufe fcf)nelt
©utenabenb unb baß er nocgmafS fortmüffe...
©ann madjte er fid) mit (Site unb leifem S'lrger

auf ben SB eg.

3n3toifcgen toar bie ©onne untergegangen,
©ie 23auern teerten auS igren bom Stift ge-
fcgtoärgten gelbem jurM, unb bie ^ol3^auer
gingen 3U Xaf, bie 2Irt unb ein ©tücf foogi auf
ben ©dfuftern. 3n ber looge ftiegen bie SBotfen

brogenb 3um Rimmel empor, ©ie toaren stoifcgen
ben ©ipfefn bon ber ©onne gleidjfam auSgebrü-
tet toorben unb megr unb megr angefdftooffen,
ogne bag ber SBinb fie toegfegen unb ^erötafen
fonnte. ©3 toar Stär3, too bem SBetter nitgt 3U

trauen ift. Unb ber gute Bnrtenfnabe badfte mit
Unruge an bie 23iand)ina, bie bieïïeidft fcgon ïjin-
ter bem ffelfentoeg attein 3urücfge6Iie'6en unb
bann ben Sfnfcgug an bie ioerbe bertoren tjattc.

©n ,S)of3f)auer, bem er begegnete unb ben er

befragte, tougte nicgtS 3U fagen. ©tes beftärfte
ign in feiner Vermutung. 3n einer töaft tourbe
ber 93ufcgtoafb burdjftreift unb, ben 9tanb bes

©teifgangeS erreicht, gub er an, bie 33iancgina

3U rufen, tote er bie.S ja fidfon Porger getan. ä(n-
fcingficg toar nid)ts 3U f)6ren, bann fegten eS igm,
afS Mme ein bünner ïon einer ©timme aus bem

Sfbgrunb gerauf, ogne bag man berftanben gätte,
ob eS ein S3töfen ober einfad) ein fpöttifcgeS Ecgo

toar. Jfegt rücf'te er auf einem frgfedjten ^pfab,
ben nur bie ©eiggirten fannten, toeiter bor. Un-
ten maegte fieg bie fenfreegte SBanb breit, unb

ebenfalls in ber 3üefe, mitten in ben Statten bes

anbern 93erggangeS, erfegtenen, toin^ig flein toe-

gen ber grogen Entfernung, bie fegten ßuggirten,
toefege ft'cg mit ber Stüdjbrente auf bem Süden
naicg #aufe begaben. 9tocg tiefer unten aber, auf
ber ©eite beS J?ieSgrunbeS ber Stoefa, flog, im
SBettfauf mit bem eigenen Sattcg, puftenb ein

grünes unb gelbes Eifenbagnjügfetn in bte Sßeite.
Sfm fpnten SIbenb, afS man bte Siege S3ian-

(gina allein unb meefernb geimfommen fag, toar
bie Stutter beS frutterbuben bie erfte, toefege ein

Ungfücf ngnte : „^effeSmaria, rtnfer Sico fommt
niegt 3urötf!" — Unb fie begann 31t toeinen.

©er SSater, ein Stann, ber nitgt biefe SBorte

maegte, fagte niegts. Sfber er rannte ginauS, um
Beute su fammefn. Unb ging mit ben Stännern
fofort ber ©pur beS ©ogncgenS naeg. 3d), nidjtS
agnenb, toaS ba borgefaffen, fam mit bem fegten
Sttg inS ©orf gnrücf, 0, teg fag jene roten fveuer,
bte, toie ©eefen in Sot, ben S3erggang ginunter-
unb toteber ginaufftiegen unb etnanber mit ffa-
genber ©timme Sfnttoort gaben.

©te fanben ign gegen bie SJtorgenbcimmerung,
am {fuge beS 23ergeS, ben i?opf auf eine ©tjgufter
3urftcfgeneigt, bie 93etne lang geftretft unb bie
Sfrme ausgebreitet toie auf einem i?reu3.

(3tub „All' insegna della Mesolcina" »Ott Seonaebo

QScrfoffa. ©eutfdje ÜBecfepng bon Sfateb 33otïi.)

/I« üfe«

.Ma# (xe^inejer

@0 Mar fein, fdjranfenloS bem Sickte offen

Unb bod) Sîïottgïuf, taunt gebämpffer ïftodjf,

Sicp bämmeefarten, teinlidpec ©nffdjeib.

35u weifeft unb mit gro§ec .pelle ®urtfteb

Unb pteft bein ©epimnib bod), beit ©fempel

SOott einem roftig bucdjgegciinten ©otb,

@0, bnfs min ?ag unb 0ta<p erfennenb apten,

9Bie tief im Urtcrn bab ©epitttnib cup.
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Vielleicht war sie in den Nußbüschen zurück-
geblieben/ konnte aber nicht weit fort sein/ Und er

fing sogleich an, sie zu rufen! Bianchina, da,
da Bianchina, da, da!... Aber die Bianchina
kam nicht zum Vorschein.

Da er fürchtete, auch die andern zu verlieren,
wenn der Halt noch länger dauere, zog er mit
der Herde weiter, das Herz von einer traurigen
Ahnung beengt. Der Fußweg führte ins Dorf
hinein. Und die Geißlein trotteten schwermütig
hinter dem Hirten her, eines hart am andern, die

Mäuler an der Erde, als nähmen sie Anteil an
feiner Sorge.

Im Dorfe angekommen, schloß er die Ziegen
in den Stall, sagte den Seinen zu Hause schnell

Gutenabend und daß er nochmals fortmüsse..
Dann machte er sich mit Eile und leisem Ärger
auf den Weg.

Inzwischen war die Sonne untergegangen.
Die Bauern kehrten aus ihren vom Mist ge-
schwächten Feldern zurück, und die Holzhauer
gingen zu Tal, die Axt und ein Stück Holz auf
den Schultern. In der Höhe stiegen die Wolken
drohend zum Himmel empor. Sie waren zwischen
den Gipfeln von der Sonne gleichsam ausgebrü-
tet worden und mehr und mehr angeschwollen,
ohne daß der Wind sie wegfegen und zerblasen
konnte. Es war März, wo dem Wetter nicht zu
trauen ist. Und der gute Hirtenknabe dachte mit
Unruhe an die Bianchina, die vielleicht schon hin-
ter dem Felsenweg allein zurückgeblieben und
dann den Anschuß an die Herde verloren hatte.

Ein Holzhauer, dem er begegnete und den er

befragte, wußte nichts zu sagen. Dies bestärkte

ihn in seiner Vermutung. In einer Hast wurde
der Buschwald durchstreift und, den Nand des

Steilhanges erreicht, hub er an, die Bianchina

zu rufen, wie er dies ja schon vorher getan. An-
fänglich war nichts zu hören, dann schien es ihm,
als käme ein dünner Ton einer Stimme aus dem

Abgrund herauf, ohne daß man verstanden hätte,
ob es ein Blöken oder einfach ein spöttisches Echo

war. Jetzt rückte er auf einem schlechten Pfad,
den nur die Geißhirten kannten, weiter vor. Un-
ten machte sich die senkrechte Wand breit, und

ebenfalls in der Tiefe, mitten in den Matten des

andern Verghanges, erschienen, winzig klein we-
gen der großen Entfernung, die letzten Kuhhirten,
welche sich mit der Milchbrente auf dem Nücken

nach Hause begaben. Noch tiefer unten aber, auf
der Seite des Kiesgrundes der Moesa, floh, im
Wettlauf mit dem eigenen Nauch, pustend ein

grünes und gelbes Eisenbahnzüglein in die Weite.
Am späten Abend, als man die Ziege Vian-

china allein und meckernd heimkommen sah, war
die Mutter des Hüterbuben die erste, welche ein

Unglück ahnte: „Iessesmaria, unser Vico kommt
nicht zurück!" — Und sie begann zu weinen.

Der Vater, ein Mann, der nicht viele Worte
machte, sagte nichts. Aber er rannte hinaus, um
Leute zu sammeln. Und ging mit den Männern
sofort der Spur des Söhnchens nach. Ich, nichts
ahnend, was da vorgefallen, kam mit dem letzten
Zug ins Dorf zurück, o, ich sah jene roten Feuer,
die, wie Seelen in Not, den Berghang hinunter-
und wieder hinaufstiegen und einander mit kla-
gender Stimme Antwort gaben.

Sie fanden ihn gegen die Morgendämmerung,
am Fuße des Berges, den Kopf aus eine Schulter
zurückgeneigt, die Beine lang gestreckt und die
Arme ausgebreitet wie auf einem Kreuz.

(Aus ,,^.11 iirseZnu Uellu Mesolcins" von Leonardo

Bertossa. Deutsche Übersetzung von Jakob Bolli.)

/In rie/?

So klar sein, schrankenlos dem Lichte offen

Und doch voll Blauglut, kaum gedämpfter Nacht,

Nicht dämmerfarbcn, reinlichster Entscheid.

Du weisest uns mit großer Helle Dunkles

Und hütest dein Geheimnis doch, den Stempel

Von einem rostig durchgegrünten Gold,

So, daß wir Tag und Nacht erkennend ahnen,

Wie tief im Urkcrn das Geheimnis ruht.
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